
auf die Dauer icht urchsetzen, weil sich die römisch-katholischen
Kreise S1e ZU. Wehr etzten Neue nruhe brachte die darauf
olgende Revolution VO' Maı 1849 Sie OTdertie unter Evangelischen und
Katholiken 1n serlohn viele pIer. In kurzer eit verbliuteien ber 100
Männer, Hrauen un inder 1ın ausern und Straßen. Das Sterberegister
der Aloysiusgemeinde alleın erl! VO  } oten, die autf den Barrılı-
en umgekommen SiNd 44)

Der Verfasser verschweigt nicht, daß auch gegenwärtig Tradition und
Kontinuität 1ın der emelınde vielfach 1n ra geste werden. Das bringt
ewegun und zugleich 1U offnungen 221—239). Bemerkenswert
ist das Aufblühen der Carıtas se1it 1945 133—170) und die Mitarbeit
der Gemeindeglieder auch 1n den vergangenen Jahren 170—190).

Am faßt oer seine Erfahrungen AUS seinen kirchengeschicht-
en Studien IME „WIir zehren alle VO.  » den Früchten des oft
opIiervollen Einsatzes unseTrer Vorfifahren Die Ges uns, 1n
Schwierigkeiten icht schnell 9 aus Fehlern lernen, ent-
schuldbare Menschlichke: großmütlg vergeben, niemandem den guten
Willen abzusprechen und die Vergangenheit icht mi1t dem aßstab der
Gegenwart messen“ 230) TST recht wird der Leser dem uns
des erfassers zustimmen!: „Möge diese Veröffentlichung SA größeren
gegenseiltigen Verständnis führen, enn 1n Zukunft brauchen WI1r iıne
eintra  ı1ge usammenarbeıt er 1n der LE und 1ın den Konfessionen
un! 1n der Welt“

unster Westf.) Rahe

„Dem orte verpflichtet“. 250 re erlag Aschendor{if
mit einer Bibliographie der Verlagswerke VO  » Da ] Im Auf{ftrag
des erlages herausgegeben VO  ) Gottfiried Hasenkamp, erlag en-
or unstier.

Die anla. sSe1INes 250Jährıgen ubilaäums VO erlag Aschendor{i{i
ın üunster vorgelegie Festschri{ft 1st eın eredies Zeugn1s für iıne erfolg-
reiche Trbeit 1 j1enst „  ort

Der Buchtitel „Dem Worte verpflichtet“ greift einen 1n den 220er Jahren
dem erlag VO:  } dem Salzburger Universitätsprofessor Michels, OSB
ew1dmeten Vers auf ROTATUR PONDERE RB
5  ortes ewicht 1M mschwung alt und festet den Yrdkreis“ Diesen
Sinnspruch las 1a  ® ın einem Farbfenster des 1mM Weltkrieg zerstörten
Konferenzraumes des Verlagshauses. Ihm fuhlte INa  ® sich 1M Hause
Aschendor{if „verpflichtet”

Die Theologie, die Geschichtswissenschaf{ft, 1l1er insbesondere die Lan-
desgeschichte und das chul- und Jugendbuch Sind fraglos eutfe die
Schwerpunkte der Verlagsarbeıift. Aber durch die enNge Verbindung des
Verlagshauses Z West{ifälischen Landesuniversitäat sSind auch wertvolle
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er AQUus S-, Wirtchafts- und Sozlalwissens  aften, Dra und
Literaturwissenschaf{ft, edizin und Naturwissenschafit VO.  e Aschendorif
verlegt. Über mfang und Vielseitigkeit der Verlagsarbeit g1ibt der eil
des voluminösen Bandes autf 457 Seliten UIs Dr. elga Oesterreich
hat 1n ihm die seit 1912 verlegten erke, nach modernen Gesichtspunkten
geordnet, 1n eltf Abteilungen zusammengestellt. Auf vier einleitenden
Seliten äaußert sich die Verfasserin ber die VOon ihr geleistete rbeit. Das
Jahr 1912 wurde als Ausgangspunkt gewählt, weil anla. des 150Jäh-
rigen Bestehens einer eigenen Druckerei iın der amaligen Festschrift
„Die As  endor{iifische Presse eın erstes, VO:  5 DTr Eduard üffer, dem
späteren langjährigen Mitinhaber und Seniorchef (1386—1967) verfaßtes
Verlagsverzeichnis er er biıs nfang 1912 erschien und Somıi1t ein
„möglichst nahtloser Anschluß die erstie große Dokumentation der Ver-
Jagsproduktion“ erreicht werden sollte Schwierl  eıten bereitete die Er-
mittlung der 1n die Ber1  sSzeit fallenden ıtel, weil 1U  — für die e1t
VO  5 31 und nach 1945 „MI1T großer orgfa und Genaui1igkeit geaAT-
beitete Verlagsverzeichnisse ZU.  H Verfügung standen‘“. iewohl das urch
den rıe „Schwer geschädigte und dezimierte Verlagsarchiv“ einen recht
uten Bestand enthält, bleiben für die e1it VO  ®} A I noch STa-
vierende en

Grundlage der Titelauifnahmen ist die „Jeweils neuestie Auflage oder
Ausgabe eines Werkes, DZW. be1l den eihen und Zeitschriften die Db1ıbDblıo-
graphischen Angaben, d1e der jJeweils zuletzt erschienene and enthält“‘“
Die „DIS 1Ns letzte durchgeführte Titelverifizierung“ konnte aus e1it-
mangel, STAn 1U  H— 1Ne „Zelitspanne VO  5 reichlıch anderthalb Jahren
AA ammlung des Titelmaterlals ST  — Verfügung ıcht erreicht werden.

In den einzeliInen achabteilungen erscheinen die 1te. 1ın alpha-
eils  er Reihen{folge der Au(toren; eroiLINe ABAELARDUS die erste
Abteilung „Religlon, Theologie, Philosophie“ I3 und als etztes
Werk dieser starksten Abteilung WwIrd aufgeführt ZWEITES N1-+=

(9NZIL Auch einzelne TDeiten theologischen nhalts VOIN
Mitgliedern MNSeres ereins werden 1er genannt obert Stupperich

106) zweimal, ilhelm Kohl 64) und Hermann Rothert 91) je
einmal. Fuür UNsSeEeTE Leser ist erglıebigsten Abt. „Ges  1  e; ultur=-
ges  1'  B, uns{t, S- und Landeskunde“, we ın Verbindung M1
den 1n Abtl „Reihen und ammlungen“ 324—428) aufgeführten
Werken 1n eiwa 1ine Bibliographie DA  — westfälischen Ges dar-
stellt. Allerdings hat Aschendor{i{f „erst 1mM auf dieses, des Jahr-
undertis und insbesondere se1it nNnde des We  rleges, W ads die wıssen-
scha{ftlichen VerOö{ffentlichungen ber Westfifalen angeht, die Spitze 1M
Verlagswesen des Landes inne“, Ww1e Dr. aus Gruna, Mitarbeiter
der Historischen Kommission, e1l dieser Festschrift 1n seinem
Beıltrag „Bemerkungen Z geistigen rofl des Hauses en-
dorif“ y feststellt. Der Rezensent mo noch hinzufügen, daß
diese Splıtze iıcht 11UTr die anl erl sSsondern sıch insbesondere auch
aut Druck, ildreproduktion und Ausstatiung bezieht Kaum 1ne andere
deutsche Landschafit dürifite 1er gut betreut eın WwW1e Westfalen WIr
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erinnern L11UFL das 1M ufitrage des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe
herausgegebene mON uUuMentale nventurwerk der „Bau- und Kunstdenk-
maler VO  — Westfalen“‘ mi1t Bänden, unter diesen alleın and 41 ın

Teilen „Die Münster“ VO  5 Max el  erg 351 und die
Zeitschrift „Westfalen“, f{ür Geschichte, uns und Volkskunde,
Mitteilungen des ereins fUr Ges und Altertumskunde Westfalens,
des Landesmuseum für unst- und Kulturgeschichte und des Landes-
konservaftfors VO'  3 Westfalen-Lippe 432), 1n denen sich ıne vVon
Beiträgen gerade ZU  — Kirchengeschichte estfalens Sodann sel
hingewlesen autf die Veröffentlichungen der verschiedenen „Kommis-
sionen“ angefangen mıit denen der Historischen Kommiss1on, die ihre 1n
dieser 1e1 erschienenen mehr als 100 11e. 1n eihen geordne hat

407, 416—422), ebenso auf die Verö{ffentlichungen des Provinzialinsti-
tuts {Ur westfälische Landes- und Volkskunde 4923 Hier ist icht
der atz noch auf weitere eihen ZU  — es Landeskunde einzugehen.
Unsere Leser dürfte interessieren, daß auch die inzwischen auftf anı
angewachsenen 99  eiträge ZU.  — Ges des en on  ums und des
Benediktinerordens“ bel Aschendor{if verlegt SINd 352 J: ebenso die
VO  5 Heinrich arı begründete und inzwischen VO  - 0OSeEe 1a heraus-
gegebenen Vorreformationsgeschichtlichen orschungen mit Bäanden

426), we. 1n Verbindung mit den „Reformationsgeschichtlichen STU-
dien und "Texten 399—403), dem „COorpus Catholicorum, er
katholischer Schriftsteller 1 Zeitalter der Glaubensspaltung“ 366 bis
368) und der Zeitschrift „Katholis  es en und Kirchenreform 1m eit-
er der Glaubensspaltung“ 375—377) diesen bedeutsamen nı
der Kirchengeschi  te Aaus der icht des Katholiken darstgllen.

Es könnte verlocken, noch auft weilitere As:  endor:  - Reihen“ hinzu-
weisen, etwa auf die „Liturgiewissens  aftlichen Quellen und Forschun-
gen“ 382—384) oder auftf die 99  rıften der esells  aft A  — Orde-
rung der es Wilhelms-Universitat“ 404—406) un! auf die „Neuen
Münsters  en eiträge AAALTE Geschichtsforschung“, die Kurt VO  5 Raumer
ın Verbindung mit Heinz Gollwitzer, Karl Hauck un! Otto Herding seit
1957 herausg1ibt und 1n welcher als Heft Joh Bauermanns Au{f{fsatz-
sammlung „Von der Abe bis ZU. eın Aus der Landesgeschil  te
stsachsens und estfalens“ erschien. Wır mMmuUussen 1ler aber Techen
un mOöchten NUu:  — noch autf das für die Aufschließung dieser Biblio-
graphie bedeutsame Namensregister 433— 495 7) hingewlesen en
Der erste e1l der Festschri{ft (132 Seiten) bringt zunächst ine der üub-
lichen Firmengesch!l:  ten, die für die Betriebsangehörigen VO  } größerem
Interesse 1st, insbesondere auch urch die 1STe der „Jubilare und lang-
Jaährigen Mitarbeiter“ des Hauses 120—132). Zunächst gibt Dr Gott-
fried Hasenkamp, der seit 1924 mit dem Haus Aschendort{if als Verlags-
leiter der Westfälischen Nachrichten eNg verbunden 1ST, nach dem (}  in
erwähnten Buch VO  - 19192 auftf Seiten einen Überblick ber „Werken
un Wirken bis 1012° 11—18 und erzählt sodann die Verlagsgeschichte
Von aus eigenem Erleben 19—30 ehr ebendig ist eın
Bericht ber den unsterschen nzeiger und interessant der
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Überblick ber die heutige Druckerei mMi1t ihren echnischen Abteilungen
ın diesem usammenhang gehört auch das Faltblatt

VO:  - e1l DE  — „Innenstruktur des Hauses Aschendort (nach
458)
ntier den 47) Abbi  ungen aut ber den e1l verstreuten

Bıldtafeln selen NSeTrTre eser auf die nach einges  alteten Tafeln
aufmerksam gemacht. Hier SiNnd ufzeichnungen VO'  e Nnion ılhelm
Aschendort{if (1735—1304) mi1t emerkenswerten atfen AUuSs seinem en
faksımilier Weiter ist iın arbiger Reproduktion aus dessen Wander-
buch als Handwerksburs  en ein selbstgemaltes Wappen wiedergegeben,
das vermutlich das ymDbo. der mMuUutfierl 1:  en Familie OrTrM 1ne Hand,
die einen grunenden aum äalt und STUTZT, darstellt. Eın spateres Wappen
aus dem TEe 1791 zeig' unter einer fünfza:  igen Krone wel ovale
Felder 117Y wiederum die den aum altende Hand, re: das „Stel-
en! Pferd“ dazu die Unters:  rift „Anton ılhelm Aschendort{iff“ Auf
der gleichen elte sich auch die Unters  r1ıft VO  - „Wilhelm en-
or sen1lor“ (} Aaus einer „Spezificatlo“ seiner uslagen Aaus dem
Te 1767

Die erkun der Famlıilie Aschendor{if jieg noch 1mM Dunkeln. icht
scheint 1ne VOon Clemens teinbicker 1mM Drensteinfurter Kirchenbuch
en Eıntragung bringen 119, Anm. 109) ana: dürfite J0-
annn Aschendorp, der 1646 Isa Orsiens 1ın unster heiratete, als Ahn-
err angesprochen werden. Ihr ohn Gottiried, 1647 1ın unster g_
boren, 1678 mit Margaretha ahmer ın Drensteinfurt die Ehe
endor wurde Maärz 1688 ın Sohn ılhelm geboren, der
uchbinder wurde, und amı als egründer der Fırma gelten nNnat.

Es bleiben noch etliche Fragen der Famıiliengeschichte en Karl
Heıinz 1r verfolg 1ın seinem Beitrag „Von der Bergstraße Y
Gallıtzınstraße“ die Nıederlassung des Verlagshauses VO  »

1ne Ges des erlages, die diese 1mM Spiegel der Ges
unstiers un seiner Nnıversıita sehen und zugleich iıne geistes-
geschichtliche Würdigung der Verlagsarbeit, w1ıe S1e Karl Zuhorn schon
ewuns hat, und auch 1ne SO. der Mitglieder der Famıilie en-
or und ufifer bringen a  e bleibt noch Au{fgabe für die Zukunifit

Unna West{f.)

Die evangelisch-theolozgzische rbeit der
Westfalen In der arockzeift. Hildesheim, August Lax Verlagsbuchhand-
Jung 1969, 176 Seiten

undliche Untersuchungen autf terrıtorlaler ene ber den eit-
aum der altprotestantischen Orthodoxie SINnd nach WwI1ıe VOT eın Desiderat
ersten anges. Sie komplizieren sich 1M estfalens ekannter-
maßen durch die politisch-geographische Zerrissenheit dieses Kaumes,
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